
Inschriften ans Epidaurus.

Hel'!' Dr. Baunack, der im Jahre 1889 für seine Dialect­
forschungen eine epigraphieohe Reise naoh Griechenland unter­
nahm, hat namentlich in Epidaurul> eine Menge griechischer In­
schriften oopirt und abgeklatscht, die er an einem anderen Orte
herausgeben wird. Mir übel'liess er gütigst einige Insohriften,
die kein dialeotisches, wohl aber historisohes Interesse haben, um
dieselben zu' bestimmen und zu erläutern.

I .

6. Germanicus Caes~ VI 886.

4. Nero Claudius Ti. f.
Drusus (d. ält. Drusus) IX 2443.

5

VI 892.

VI 910.

6. C. u. Ti. u.Nero.et~. VI 887-890.
Caesares

Germanici Caesaris
tilii.

An den späteren Kaiser Nero darf natürlich nicht gedacht wer­
den, da dieser vor seiner Thronbesteigung fast immer die Namen
Caesar und Germanicus führte, s. Dittenberger, Hermes 6, 133.

VOll den anderen sind 3.5.6 nur der Vollständigkeit wegen
genannt, sie kommen, da in nnsel'er Inschrift die Namen Caesar

2. Drusus Caesa;
Ti. Aug. f.--­3. Ti. Caesar

Drnsi Caesaris f.

.In zwei Stüoke zerspalten i der Risl> geht dUl'ch Zeile 4 u. 5.
H. 0,685 j Br. 0,305; T. 0,235. Zeichen 0,02--0,035.

CA n:6Atc; a TWV
'Embllupiwv
Nepwvu KAuu-
btOV TtßEpi[ou]

UI.OV
ApoQcrov.

Die genaue Bestimmung dieser Inschrift wird besonders dadurch
erschwert, dass viele Mitglieder der claudischen Dynastie ähn­
liche Namen geführt haben:
1. Ti. Claüdius Ti. f.
Ne1'O (spät. Kaiser) CIL.IX 2443.
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und GermanicuB fehlen, nicht in Betracht. Auch von dem spä­
teren Kaiser Tiberius (No. 1) mlissen wir absehen, da er niemals
den Beinamen Drusus geführt hat. Es bleiben von den Claudii
Nerones also nur sein Bruder und sein Sohn übrig, von denen
der eine den Namen Caesar nie, der andere in seinen jüngeren
Jahren nioht geführt hat.

Der Sohn des späteren Kaisers ist geboren am 7. Oct. 15
v. Chr. uj!d führte also bis zur Adoption seines Vaters im J. 4
n. Chr. den Namen Claudius. Dittenberger (Hermes 6, 132) drückt
sich also ungenau' aus, wenn er sagt, dass der Sohn des Kaisers
Tiberius den Namen Claudius nicht geruhrt habe. Der junge
Drusus gehört noch nicht zur Dynastie; er wal' der Sohn des
beim Augustus und dem Volke wenig beliebten Tiberius,der von
J. 6 v. -1 n. Ohr. in der freiwilligen Verbaunung auf Rhodus
lebte. Uusere Inschrift müsste also in den J. 15-6 v. Chr. ge­
setzt sein und es ist wenig wahrscheinlich, dass man den höch­
stens neunjiihrigenSohndes Tiberius durch eine Inschrift und
Statue geehrt haben sollte in einer Zeit, da die Enkel des Augu­
stus als Erben des Thrones allgemein angesehen wurden. - Na­
mentlich aber müssen wir von dem Sohn des Tiberius absehen,
weil es sich nicht erweisen lässt, dass er den Namen Nero ge­
führt hat, wie noch Eckhel d. n. 6, 202 und Eoeckh zum CIG.
317 voraussetzten. Diese Inschrift

'0 billlO(j; I Nepwva KAaublOv T€ß€P\OU Mv .6.POU(fOV I
TOV EauTou €UepTETflv' (ClA'. 3,443vgk 439.,...442)

ist von Dittenberger, Hermes 6, 132 mit Recht· nicht. auf den
Sohn, sondern den Emder des Kaise]'s .'fiberius bezog!1nworden;·
weil dieser den NameuNero als Praenomen und D'nlsusalsC<\g­
nomen geführt hat. Der Name seines Neffen 6l.'giebt sich, wenn
wir von den griechischen 1, oft hierin weniger genauen, Inschriften
a.bsehen, aus folgenden la.teinischen:

Dl'USUS Iulius Ti. f. Oaellar CIL. II 1553 *2040. V (*6416 2).
2151. VI 908.

Dmsus Ti. Caee; Aug. f. Caesar II 2338. 3829. V 49M.
*5121. VI 909. IX 35, X 4573. 4617. 463B. XII 147.
1847. *3157. XIV 84.

DrusuB CaesarTi. f. II 3103. 5048. UI 5769. (- -Aug..!.)
- - V 6358. X 5393-4. Not. degliscavi 1887' p. 113.

o6pou(10;; '100).10;; Kaimxp CIG. 1774. 2657.
Ttßlplo;; .o6pouaor; ,,318.
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Dl'llllUS Caesar V 6359. VI 912. 1964. IX 4121, X 3694,
8375~. XIV 2794. 296'4.

Eine verstümmelte Insohrift im Bult d. inst. 1871 p. 20-21 be­
zieht de Rossi auf den älteren Drnslls.

Die Inschrift von Epidanrns be1.ieht sich also auf den ä1­
teren Drusus 'olim Deeimum mox Neronem praenomine' Sueton
Claudius c. L Ueher seine Namen vgL die Zusammenstellung
bei J. Klein, fasti consulares z. J. 745/9; s. Mommaen, Sitz.-Ber.
der Sächs. Ges. d. Wiss. 1849 S. 293-4. Dieses Ergebniss er­
hält eine erwünschte Bestätigung durch eine andere etwas früher
an demselben Orte gefundene Inschrift Eph. al·ch. 1885, 28 (Epi­
daurus).

cA Tt6).t~ TWV 'EmbuujJiwv I Tlß€PlOV KAuublOV N€PWVll I
ÜTtUTOV, TOV uura<;; mhpwvu.

VgL Epb. a1'cbaio1.'1884, 31 (Epidaul'Us) Ttß€jJlOV LeßllO'Tov.
Wenn wir damit beispielsweise vergleiohen CI!.. 3, 440

'0 bfll!o<;; I TeßEplOv KAuublOV I TEß€piou UGV I N€pwvu,
so leidet es keinen Zweifel, was auch noch niemals bestritten
ist, dass hier an beiden Orten der Kaiser Tiberius vor seiner
Adoption durch Augustus der Geehrte ist. Epidaurus hat also
beiden Brüdern dieselbe Ehre zu Thei! wel'den lassen wahrschein­
lich zu gleicher Zeit. Tiberius, der bereits einmal im J. 741/13
das CODsulat bekleidet hatte, wird als Patron der Stadt Epidaurus
gefeiert,. bei dem jüngeren Bruder fehlen diese Zusätze, da er erat
in seinem Todesjahr 745/9 das Oonsulat el'reichte. Beide In­
schriften des Tiberius hnd Drusus stammen also wahrscheinlioh
aus der Zeit von 741/13-744/10.

11.

Baais aus Marmor. Oben und unten mit VOl·tretenden Kan­
ten. Rttckseite unbearbeitet; stand an einer Walld. H. 0,68;
Br. 1,01, urspr. wohl 1,04; T. 0,38. Zeichen: H. 0,04.

ElEUV ßpoUl11AAav
r€pl!aVlKoi} Katl1apo~

eUraT€pa
AUTOVOI1 JAptl1TOT€AOU~

'Embaupta, ~ lEpEia uÖTfl~.

In Bezug auf die Person ist kein Zweifel lnöglich; gemeint ist
Drusilla, die zweite im J. 16 11. Ohr. geborene Tochter des Ger­
manicus; s. J. Froitzheim, Philologus 31 S.185-88; Rh. MUll.
32 S. 340-52 und Th. Mommsen, Die Familie des Germanicus:
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Hermes 13 S. 245 -65. Drusilla war vel'mählt zuerst mit L.
Cassius Longinus und dann mit L. Aemilius Lepidus.

Kaiser Caius Caligula, der mit seinen drei Schwestern in
blutschänderischem Verhältniss gestanden, liebte die Drusilla gan7i
besonders (Sueton Caligula c. 24) und vermachte ihr in seinem
Testamente sein Reich und Vermögen. Aber sie starb vor ihm
im J. 38 n. ChI'. Der heftige Schmen des Kaisers veranlasste
ungewöhnliche Ehren der Verstorbenen. Schon früher hatte er
die Namel1l'seiner drei Schwestern aufnehmen lassen in den l!'ahnen­
eid, Sueton Calig. 15: de s.ororibus auctor fuit, ut omnibus saora­
menUs adiceretur: neque me liberosque meo!! cariores habebo quam
Gaium habebo et soror6S eius; vgl. Cass. Dio 59, 9, und in das
Kirchengebet: Ephem. epigr. 5 p. 158 (Fragment der Arvalacten)

Q[uod bonum faust]um [felix fOl·tunatuID salutareq. sit c. cae­
sari aug]

Ger[manico ipsi so]rori[busq. eius p. r. quiritibus fratribusq.
arualibus]

mih(ique saori]ficium. in [luoo domoque)
C. Caes[a]ris Augnsti German[ioi magistri eritl eto.

Nach ihrem Tode wurde Drnsilla unter die Götter versetzt
unter dem Namen Panthea; Cass. Dio 59, 11 E\ll'tlq>1t1911 - ­
'iv' aeavaTlt1e~ Kai €(j; TO ßOUAEUTTIPlOV XPUlJij avaTl9fj, Kai
E(j; TO EV Tfj dyop~ aq>po{)it1l0V ayaAJ.la aUTfi(j; 1.t10J.l€Tprrrov
TIfI Tile;; BEOU eTri Tale;; OJ.lOlctl(j; TlJ.lale;; lEpw9fj, t1l1KOe;; TE 'ihlO(j;
olKobOll119fj, Kai lEpale;; EIKOt1lV OUX OTi avbpE(j; aHa Kai yu­
valKE(j; T€VWVTlIl, (xl TE yuvalKEe;; aUTqv, Ot1nIUe;; UV J.lapTU­
pwO'i Tl, OIlVUWt11V, Kat EV TOle;; YEV€t110le;; at.lTll(j; €OpTTI TE
ollola TOI(j; IlEyaAl1t1101(j; aYllTal Kai ~ T€pOUt11a ~ TE I.TrTrae;; Et1T1U­
Tal. Ton oiJv TIav9€a TE WVOJ.lal:ETo Kal TlIlWV hCXlJ.lovlwv EV
TrO:O'ctl(j; Tale;; TrOAEt11V TjflOUTO. Der Kaiser schwur nioht höher,
als bei der Gottheit deI' Drusillaj Bueton Caligula 24 neo nnquam
postea quantisoumque de rebus, ne pro oontione quidem populi
aut apnd milites nisi per numen Drusillae deieravit. Eine Statue
der neuen Göttin wurde in Caere gefunden zugleioh mit der In­
sohrift CIL. XIV 3598: Divae Drusillae sorori [c caesaris] , Au­
gusti Germanici; s. Benndorf und Sohöne, Mus. 'L;{t;r~i;: S. 132
No. 213. Garrucoi, Monnm. deI Mus. Laterau. t. VII {n. d. Nl\men
Livia)j vgL Laneiani, Bull. municipale 5, 1877 p.114 und Bel'­
noulli, Röm. Iconogr. 2, S. 323. Taf.34 No,,5. 7. 8. Von diesen
Münzen ist die letzte No. 8 nach dem Tode der Drusilla

da der Stern über ihrem Haupt bel'eits auf die Apotheose
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hindeutet. Auch Cohen 12 p. 287 und 248 gieht ßfünzen mit dem
Bilde der drei Schwestern und besonders der DrusilIll, die mei­
stens dem griechischen Kleinasien (Smyrnll., Mytilene, Pergamon
n. s. w.) angehören.

Hier finden wir aue]l TOU~ T~~ e€a~ v€ar;; ,A<ppobi'rll~ 6pou­
criAAll~ &rwva<; (Dittenberger, Sylloge immr. gr. No. 279 n. 11),
die wahrscheinlich schon vor dem Tode der Drusilla gefeiert
wurden.

Obwohl also Ausdrücke wie S€&.v und f) t€pela aih~r;; nicht
unbedingt auf die Zeit nach der Apotheose hinweisen 1, so ist es
doch wahrscheinlicher, dass die Inschrift erst nach dem Tode der
Drusilla verfasst wurde. Der Name Panthea. hat sich bis jetzt
auf Inschriften und Münzen für die Drusilla nicht nachweisen
lassen; CIL. XIV 8576 (Tibur)

[di]vae Drusillae I sacrum I [co l·]ubellius. C. f' Blandus
etc.j vgI. oben XIV 3598.

Neuerdings wurde im Bette des Tiber ein Fragment der Arval­
acten gefunden, das die Gebnrtstagsfeier der Diva Drusilla er­
wähnt; s. Notizie degli scavi 1888 p. 227: ante tem[plum no­
vom ob natalem] I Divae Dr[usillae germanici I Vll.ecam
[im..uolavit in luco deae] I Diae. - -

Von anderen Inschriften sei noch erwähnt: Wilmanns Exempla
910 (prope Modoetiam): Iuliae Drusillae I Germanici f. I [co cae­
saris aug. I germanici sorori] I d .•.. und eine räthselhafte galli­
sche Inschrift, die der spätere Kaiser Claudius gelletzt haben soll:
CIL. XII 1026 (Avennio). Iuliae Drusillae I German. Caesal·. f I
[t]i[b]erius parenti num[inis] I honore delat[0 posuit). Eine lllltriX
Drusi et Drusillae wird erwähnt bei Wilmanns Exempla No. 40.

ur.
Marmor. R. 0,72; BI'. 0,48; T. 0,355.

(A rroAl<;; TWV 'Em­
oaup[wv TIßeplov
KAllUOIOV Ka[crapa
~€ßacrTöv r€p~[a]­

VlKOV m1TOKpa.TOp[a].
Man sieht auf den ersten Blick, dass unsere Inschrift sich auf
den Kaisel' Claudius bezieht, von dem wir viele griechische und

1 Das nachgestellte 9EO<; bezeichnet <den Lebenden, das vorange­
gestellte in der Regel den Verstorbenen, s. Dittenbergel' zum CU. 3, 455,
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lateinisohe Inschl'iften besitzen. In Bezug RufNamen und Titu­
latur stimmt z. B. vollständig mit der Inschriftüberein CIA. 3, 457:

TtßEPIOV KAllUblov
KcdO'apa !'EßaO'TOV rEp[/-lavl]Kov AUTOKP<XTOpct
~ ßOUATt ~ €t >ApElou mx'fou KTA.

Dass der Titel AUTOKp<hopct im Sinne von Kaiser nachgestellt
wird, ist allerdings aulfallig; aber in griechiscben Inschriften
nicht selten. Dass eine Iterationszahl dahinter gestanden habe,
ist nicht '\vahracheinlich; daa zeigt die Inschrift von Athen, und
ein Bliok a'f die vorhergehende Zeile, in der ebenfalls am Schluss
nur ein Buchstabe fehlt. Die genaueren Angaben über Titel uml
Aemter, die der Kaiser im Laufe seiner Regierung angenommen
hat, fehlen gänzlich, wie wir sie z. B. in einer Inschrift von
Ephesus sehen (s. Lebas-Waddington, Asie mineure 3, 142a); wir
miissen uns also begnügen, die Inschrift in die Zeit von 41-54
n. ChI', zu setzen.

IV.

Marmorbasis. H. 0,86; BI'. 0,76, vielleicht gleich der T.
0,78. Zeichen: H. 0,0315.

'A'ff.mrrrivav 'fuValKa.
.Man kann hier nur an die ältere oder die jüngere Agrippina den­
ken; die .Mutter war die Gemahlin des Gel'lnanicus, die Tochter die
des Kaisers Claudius. Die Formen der Buchstaben erlauben bei
dem geringen Zeitabstand eine sichere Entscheidung nicht. Da
zugleich mit der unsrigen eine Inschrift des Kaisers Claudius ge­
funden wurde, so könnte man schliessen woUen, dass hier seine
Gemahlin, die jüngere Agrippina gemeint sei; dann stammte die
Inschrift aus der Zeit von 49-54 n. ChI'. oder vielleicht sogar
49-50 n, Ck, da Agrippina schon im J. 50 n. ChI'. den Titel
Augusta erhielt, der auf unserer ImlOhrift fehlt. Aber sicher ist
es keineswegs, dass die Inschrift der Agrippina grade das
stück zu der des Claudiua gewesen ist. Im Heiligthum von
daurus wurden die meisten Mitglieder der Dynastie mit Inschriften
und Statuen geehrt; dass Germanicus und die ältere Agrippina
dort gefehlt haben sollten, ist dm'chans nicht wahrscheinlich.

V.

(ctUTOKparopa]
Kalcrapa ElEOÜ (Tpa-]
"illVOÜ TlapEllKou 1)\[GV],
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8€Ov NEpoua ulwvov,
'Abplavov LeßMTov, 5
aPXlePEa IlETHJ"TOV, ol1lla[p-]
xlKfl<;; EtouO'ia<;; TO ij, ürra-
TOV TO f ~ rroAI<;; TOV Eau-
Tfl<;; O'wrflpa Kal olKIO'Tl1v.

Die volle Titulatur des Kaisers Hadrian ist bekannt und kehrt
in einer Reihe von Inschriften wieder; fast wörtlich wie in un­
serm' Inschrift finden wir sie wieder Bull. de corr. hellen. 1 p. 291,
No. 78, nur mit dem Unterschied, dass es dort heisst: u\wvov,
Tpatavov 'AbplllVOV. Auch die tribunicia potestas ist dort eine
andere. In unserer Inschrift ist die Zahl derselben nicht ganz
dentlich; statt H könnte man versucht sein N zu lesen. Dann
müsste man TOV ürraTov TO l' verbinden, was sich schon aus
sprachlichen Gründen verbietet. Ebenso wenig wie Z. 6 TOV ap­
Xlep€a zu lesen ist, dürfen wir an unserer Stelle den Artikel er­
warten; es muss also heissen TO ij. Die Inschrift stammt also
aus dem Jahre 10 Dec. 124-9 Dec. 125 n. ChI'. Dazu stimmt das
dritte Consulat des Kaisel's, d. h. nach dem J. 119 n. Ohr., und
andrerseits das Fehlen des Titels pater patriae bis 128 n. ChI'.
(Eckhel, d. n. 6, 515 und Dürr, Reisen Hadrians S. 28 ff.) und
Olympius bis 129 n. Chr. (Eckhel, d. n. 6, 518).

Es liegt nahe, die Inschrift von Epidaurus mit der Anwesen­
heit des Hadrian in Griechenland in Verbindung zu bringen.
Nach den Untersuchungen von Dittenberger, Kaiser Hadrians er­
ste Anwesenheit in Athen (Hermes 7,213) und Dürr, Reisen des
Kaisers Hadrian (Wien 1881) S. 57-59 weilte der Kaiser im
J. 125/6 in Athen, im J. 126 im Peloponnes; unter den Orten
des Peloponnes, die er besuchte (Dürr a. a. O. S. 59) wird Epi­
daurus nicht ausrlrücklich genannt.

Die zweite Reise des Kaisers nach Athen fällt in das Jahr
129 n. Ohr. (Dürr S. 60). Ob er diesmal überhaupt wieder den
Peloponnes besuchte, ist fraglich; eine spartanische Inschrift
OIG. 1348 beweist nichts; wir wissen vielme11r, dass er von
Athen aus Eleusis zum zweiten Male besuchte und dort direct
zu Schiff nac11 Kleiuasien hinüber fuhr 1 (Dürr S. 60). Für uns
kommt also nur die erste Reise in Betracht.

Wenn der Kaiser im J. 126 den Peloponnes besuchte, so

1 Dürr a. a. O. 124. Brief des Hadrian an Ephesus: - - VUV

be 0:,,0 'EA€Uo1voc; npoc; u,uUc; aeplK[V]OUflEVlfl .•..
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ist es begreiflich, dass schon in den vorhergehenden Jahren dOl't
Anstalten zu seinem Empfange getroffen wurden. Ein Meilenstein
im Thale Tempe (Ephem. ep. 5 p.80 No. 218 OlL. III 7362)
zeigt, dass dort damals die Wege ausgebessert wurden; bereits im
vorhergehenden Jahre mögen die Bewohner von Epidaurus dem
Kaiser eine Inschrift und wohl auch eine Statue gesetzt haben,

Nachträglich füge ich noch eine Inschrift aus Rom hinzu,
die zugleicii mit interessanten Terminalcippen des Augustus ver­
öffentlicht wurde von D. 'Marchetti in den Notiz. d. scavi 1890
p. 82 (lastrone in travertino; Roma, regione VI).

M4AC
AEr

IM PA CAF
I V I R F
::I·SAL"

Ergänzung und El'klärung hat der Hg. nicht versucht; wir er­
fahren nur, dass dieses Fragment gefunden ist in den scavazioni
per fondare il muro di ricinto deI nuovo giardino a1 Quhinale
(p. 81). Der Schriftcharakter ist alterthümlich (earatteri ante­
riori all' impero di Augusto p. 82) und doch lässt sieh die dritte
Zeile nur ergänzen: Imp. Cae[sar]; womit nattirlich nicht der Dic­
tator Caesar gemeint sein kann, del' den imperatorischen Vor­
namen nie geführt hat, sondern sein Sohn, der seit dem Jahre
714/40 diesen Vornamen führte Mommsen, Rom. Staatsr. 2 3

S. 768). Auch die grosse dreieckige Interpunction (Z. 1 und 3)
passt für die Zeit des Uebergangs von der Republik zur Mo­
narohie.

Derselben Zeit gehört aber auch eine andere römisohe In­
schrift an, die nahe liegt mit unserem Fl'agment in Verbindung
zu bringen: CIL. 1636 = XIV 153 M. Acilio M. f. Callin[o] I q.
urb I negotiatores ex area I Saturni, die aus der Zeit vor 726/28
stammt, weil seit dieser Zeit nicllt mehr der Quaestor urbanus,
sondern ein gewesener Praetor die Allfsicl1t tiber das Aerarium
Saturni führte; andrerseits lrann diese Inschrift aus paläogral)hi­
sehen Gründen nicht älter sein als das Jahr 726/28.

Nach unserem Fragment ist der Quaestor bereits zum Aedi­
len avancirt, denn so dürfen wir die zweite Zeile wohl mit Sicher­
heit ergänzen. Die Aedilen hatten bekanntlich bis zur städtischen
Reorganisation des Augustus im J.747/7 die Strassenpolizei, die
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sie später mit anderen Beamt~n theilen mussten (s. Mommsen,
Rom. Staatsr. 2 3 S.516) und waren zugleich die VOl'gesetzten
der 10calen Unterbeamten. Sie konnten iiber öffentlichen Grund
und Boden verfUgen und für gemeinnützige Anlagen einen öffent*
lichen Platz anweisen. Das zeigt für die Uebergangszeit C. VI 1324

vano . murena t1. trebellius . aed . cur I locum dederunt I 1 . ho­
stilius ·1 ·1 I philargurus I a· pomponius I a· 1· gentius I a . fa­
briciulJ I a· 1 . buccio Im' fuficius I :J' 1. aria 1 mag' veicil fa­
ciund . coer 1 ex . P L

Die Inschrift stammt aus der Zeit kurz vor Varros Consulat und
Tod im J. 731/23.

In entsprechender Weise wird auch unser Fragment zu er­
gänzen sein. Untergeordnete Localbeamte 1 werden in den letz­
ten beiden Zeilen erwähnt, nämlich n viri p[agi], und ausser­
dem noch Beamte eIes [vi]ci Salu[taris]. Die Inschrift ist am
Abhang des Quirinals, wahrscheinlich noch an ihrem Ort gefun­
den. Auf diesem Riigel stand bekanntlich der berühmte Tempel
der Salus, welcher der benachbarten Porta Salutaris und dem
Collis 8alutaris den Namen gegeben hat (Becker, Röm. Topogr.
S. 578). Wie der zweite District auf dem Quirinal geheissen
hat, lässt sich nicht e1'1'athon; nahe der Serviusmauer, die hier
den Quirinal begrenzt, lag der Tempel des Semo Sancn~ mit der
Porta Sanqualis (a. a. O. S. 576) i ioh nenne ihn also beispiels­
weise pagus Sanqualis. Dass pagi und viei im republicanisehen
Rom neben einander bestamlen, zeigt z. B. auch C. 1804 = VI 2221
mag. de duobuspageis et vicei Sulpicei (vgl. VI 2222).

Es bleibt llchliesslich noch die Frage, in weloher Verbindung
der Caesar in unserer Insohrift wird. Er kann hier natür­
lioh mit den Bezirksvorstehern nur durch Vermittlung der Ober­
beamten verkehren. Der Aedil hat also die Sache zur Entschei­
dung dem Caesar vorgelegt; daher wird zu schreiben sein: per­
missu oder ex iussu imp. Caesaris, ähnlich C. X 4843 iussu imp.
Caesaris Augusti - permissu Caesaris Auglisti ist häufig auf
Miinzen, namentlich spanisohen;s. Delgado 1 T. 18 No. 1.

Im Anschluss an die ungefähr gleichzeitige Insohrift C.
VI 1324 möchte ich also unser Fragment so ergänzen:

1 C. VI 761; zwei mag. vici Salldaliari rog. Ull anni XV":U. C.
XIV 2105; mag(ister) pagallor(um) Aventin(ensium). Not. d. scavi 1888
p.498 Rom (Reg. IX) [ma]g[i]stri vici Aescleti aUlli VIIII (=2n. ehr.).
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M. Ao[iliu~. m. f. canin.]
aed. Cour. ex iussu]

Imp. Cae[saris locumdedit]
[1]1 viI'. p[agi (sanq.?) et mag.]

[ui]ci Sal[utaris fM. curaverunt].
Wenn diese Ergänzung das Richtige trifft, so llaben wir einen
interessanten Anhaltspnnkt gewonnen für die Organisation des
Qnirinalischen Hügels in der Zeit vor der Reorganisation des
Augustus, wie Mommsen sie bereits vermuthete: (Für den Bezirk
der QuiriJi;lllstadt mag eine dem Septimontium analoge Sonder­
einrichtung verschollen sein' (Röm. Staatsr. 3 S. 115).

Schliesslich noch ein Wort über den l\'l. Aoilius. Er war
nach dem J. 714/40 - nnd vielleicht bedeutend späfer - Aedil,
kann also nicht identificirt mit M. Acilius (Cass. Dio
42, 12, 1), dem Legaten des Dictators Caesar, der schon um
708/46 mit proprätorisohem Range Sioilien verwaltete. (Vgl. über
diesen Freund des. Cicero J. Klein: Die Verwaltungsbeamten der
Provinzen 1 S. 83 No. 85, der reiches Material beibringt, ohne
aber die Untersuchung zu Ende zu führen.) Nooh viel weniger
dürfen wir ihn natürlioh mit dem Manius Aoilius verweohseln
(vgI. Mommsen, Gesoh. d. röm. Münzwesens S.632 A. 482) oder
mit einem Prosoribirteu, der einfach Aoilius genauut wird (Appiau
b. o. 4,39). Dagegen könnte unser M. Aoilius, ein Unterbeamter
des jüngeren Caesar, der Sohn jenes Legaten des älteren Caesar
gewesen sein; dieser wird in unseren Texten gelegentlich Manius
Aoilius genannt, jedoch mit Unreoht. Caesar d. O. civ. 3, 39 Huic
offioio oppidoque Manius Aoilius legatus praeerat. Dazu bemerkt
Dübner: Caninianus leg. oodd. - -qnod ex Manins Acilius depraw

vatnm iam Faernus observavit. Hier ist jedoch sioher die Lesart
der Has. wieder herzustellen. - Feme;r finden wir, wie es scheint,
einen ganz ähnliohen Namen, wenn aueh verstümmelt, wieder auf
der Basis eines Weihgeschenks in Tusoulum C. XIV 2621

M . A CI L I V S . C A J niD. (?)
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